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Am 18. 1. wurde von Landeshauptmann Dr. Josef Pühringer 
bei einer Feier im Landhaus verdienten Wissenschaftern 
der Titel „Konsulent für Wissenschaft“ verliehen. Darunter 
auch sechs langjährig mit dem Biologiezentrum Linz ver-
bundenen Persönlichkeiten, deren Leistungen in zahlrei-
chen Aktivitäten Niederschlag finden. Frau Mag.a Agnes 
Bisenberger ist über Oberösterreichs Grenzen hinaus an-
erkannte Schneckenforscherin, Pionierin in der Naturver-
mittlung und vertraute Mitarbeiterin in den Sammlungen 
des Biologiezentrums, Dipl.-Ing. Dr. Diethard Dauber ein 
erfahrener Käferforscher, der insbesondere bei Bockkä-
fern durch die Entdeckung und Beschreibung neuer Arten 
in zahlreichen Publikationen internationalen Ruf genießt, 
der Geowissenschafter Ing. Siegfried Gottinger ist seit 
1981 Obmann der OÖ. Mineraliensammler sowie Begrün-
der und Herausgeber der Zeitschrift „OÖ. Geonachrich-
ten“. Dr. Harald Lobitzer, ehemalig in führender Position 
als Wissenschaftskoordinator an der Geologischen Bun-
desanstalt Wien und u. a. als Geologe Mitglied der Österr. 
UNESCO-Kommission tätig, gilt auch als einer der pro-
minentesten Geowissenschafter im Salzkammergut. Mit 
Ing. Friedrich Sueti wurde ein Pilzkundler und der Leiter 
der Mykologischen Arge am Biologiezentrum geehrt, der 
nicht nur durch seine profunde Artenkenntnis in Erschei-
nung tritt, sondern auch seit Jahrzehnten durch zahlreiche 
Veranstaltungen und Beratungen in der Volksbildung tä-
tig ist. Mag. Werner Weißmair ist ein vielseitiger Biologe, 
der sich durch zahlreiche Publikationen auf den Gebieten 
der Amphibien und Reptilien, der Ornithologie sowie in 
der Entomologie und im Naturschutz einen bedeutenden 
Namen schuf. Wir gratulieren und danken allen Geehrten 
seitens des Oberösterreichischen Landesmuseums und 
ersuchen darum, auch zukünftig der Naturwissenschaft im 
Lande mit Ihrem Fachwissen zur Seite zu stehen.

Fritz Gusenleitner

Bildlegende: sitzend v.l.n.r.: Mag. Agnes Bisenberger, Ing. Siegfried 
Gottinger, Ing. Friedrich Sueti, Landeshauptmann Dr. Josef  Pühringer, 
Dir. Dr. Gerda Ridler. Stehend v.l.n.r.: Mag. Werner Weißmair, Dr. 
Harald Lobitzer, Mag. Fritz Gusenleitner, Mag. Stephan Weigl, Dr. 
Björn Berning, Dipl.-Ing. Dr. Diethard Dauber.� Foto: Land Oberösterreich
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Milada Marešová, Strandbad (Plovárna),1927; Öl auf  Leinwand, 50,5 × 67,5 cm, Privatsammlung, Prag © Milada 
Marešová − Rechtsnachfolger � Foto: Lucie Mlynářová, Tschechien

WERKE DER NEUEN SACHLICHKEIT 
Messerscharf und detailverliebt  

Der realistische Malstil der Neuen 
Sachlichkeit war in Deutschland 
während der 1920er-Jahre vor al-
lem in den Kunstzentren München, 
Dresden und Berlin vertreten. In-
wiefern die Kunstströmung jedoch 
auch in den östlichen Gebieten der 
Weimarer Republik rezipiert wurde 
und welche Parallelen zeitgleich in 
der tschechoslowakischen und pol-
nischen Kunstszene auftraten, ist 
Thema dieser Ausstellung. 

Neben Werken von Otto Dix, Con-
rad Felixmüller und Franz Radziwill 
werden auch Gemälde und Papier-
arbeiten der böhmischen und schle-
sischen Künstler August Wilhelm 
Dressler, Ernst Neuschul, Fritz Erler 
und Richard Müller u. a. zu sehen 
sein.

Die Ausstellung ist eine Kooperation 
mit dem Kunstforum Ostdeutsche 
Galerie Regensburg.
Bis 5. Juni 2016

Kindereröffnung

Eine Ausstellungseröffnung einmal 
ganz anders: Speziell für junges Pub- 
likum wird die Zeit der „Goldenen 
20er-Jahre“ mit Bubikopf, Hänge-
kleid oder Stresemann-Anzug wie-
der zum Leben erwachen. Kinder 
erforschen die Kunst der Neuen 
Sachlichkeit mit ihren eigenartigen 
Landschaften und seltsamen Ge-
sichtern. Spiel und Spaß für die gan-
ze Familie!
Information: kulturvermittlung@
landesmuseum.at; Keine Anmeldung 
erforderlich. Veranstaltung kostenlos
So, 10. April 2016, 14 - 16 Uhr

Themenführung

„Der nüchterne Blick. Zum Figuren- 
bild der Neuen Sachlichkeit“  
Mag.a Gabriele Spindler

In einem ca. einstündigen Rundgang  
durch die Ausstellung wird nach ei-
ner allgemeinen Einführung ein spe-
zieller Fokus auf das Figurenbild der 
Neuen Sachlichkeit gelegt. Sowohl in 
den zahlreichen Porträts und Selbst-
porträts von KünstlerInnen als auch 
in den Gesellschaftsszenen, denen 
jeweils eigene Themenräume in der 
Ausstellung gewidmet sind, wird der 
nüchterne und oft schonungslose 
Blick auf den Menschen deutlich, der 
die Kunst der Neuen Sachlichkeit 
prägt.
Do, 21. April 2016, 18 Uhr

NATURWISSENSCHAFTER 
zu Konsulenten geehrt!

Der Glanz der Medici ist legendär: Erleben kann man ihn 
in Florenz, wo prächtige Kunst- und Bauwerke davon 
zeugen. Besonders eindrucksvoll strahlt die Sammlung 
der Medici in der Gallerie degli Uffizi, einem der wich-
tigsten und bekanntesten Kunstmuseen der Welt. Dass 
nun einige großartige Werke aus den Sammlungen der 
Uffizien im Schlossmuseum Linz zu Gast sind, ist mehr 
als nur ein historischer Zufall. Denn der Glanz der Medici 
ist ab Mitte des 16. Jahrhunderts eng mit den Habsbur-
gern verbunden.
Die Ausstellung widmet sich den bedeutendsten Per-
sönlichkeiten der Medici des späten 16. und frühen 17. 
Jahrhunderts und zeigt die politisch und dynastisch 
starke Verbindung zwischen Österreich und Italien. An-
hand der Hochzeiten der Habsburger Erzherzoginnen 
Johanna und Maria Magdalena von Österreich mit den 
Florentiner Erbprinzen Francesco I. und Cosimo II. wird 
die Bedeutung und Wirkung von Macht und Repräsenta-
tion in der italienischen Renaissance thematisiert.

Sonderführung mit 

Dr. Lothar Schultes

Die Führung wird so-
wohl historische als auch 
kunstgesch icht l i che  
Schwerpunkte setzen 
und sich vor allem mit 
den Beziehungen zwi-
schen Florenz und Ös-
terreich zur Zeit der 
Renaissance beschäfti-
gen. Im Mittelpunkt wird 
die Heiratspolitik der  
Habsburger und Medici  
stehen. Anhand des 
Schicksals der Groß-
herzoginnen Johanna 
und Maria Magdalena  
wird der Rolle der Frau 
als Gattin, Mutter und 
Herrscherin beleuchtet.  
Die Mätresse Bianca  
Capello lässt auch einen  
Blick auf die Schattenseiten dieser Beziehungen  
werfen. Das Bildnis der kleinen Bia de’ Medici ist nicht 
nur das künstlerische Highlight der Ausstellung,  
sondern bietet auch Anlass, in die damalige Welt  
der Kinder einzutauchen, womit die Führung sich 
insbesondere auch an Familien wendet.

So, 17. April 2016, 11 Uhr, Schlossmuseum Linz

Agnolo Bronzino, Bia di Cosimo de‘ Medici
© Gabinetto Fotografico della Ex Soprintendenza Speciale per il 
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DIE UFFIZIEN IM 
SCHLOSSMUSEUM LINZ


